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Vorwort  
Die weitgehende Nährstoffelimination und die oftmals höheren Anforderungen über die Mindestan-
forderungen der Abwasserverordnung (AbwV) hinaus erfordern vor allem bei Anlagen der Größen-
klasse 3 bis 5 zur Einhaltung von Überwachungswerten in der qualifizierten Stichprobe geeignete 
Steuerungs- und Regelungsstrategien. Darüber hinaus gewinnt die Automatisierung der Stick-
stoffentfernung auch bei kleineren Anlagen zur Erhöhung der Energieeffizienz, zur Reduzierung des 
Personalaufwands und der Kosten für die Abwasserabgabe weiter an Bedeutung. Da sich zudem die 
Automatisierung der Teilprozesse der N- und P-Elimination, der Sauerstoffzufuhr wie des Fest-
stoffmanagements zunehmend gegenseitig beeinflussen, erfolgt durch das neu erarbeitete Arbeits-
blatt DWA-A 268 eine ganzheitliche Betrachtung. Die bisherigen Merkblätter ATV-DVWK-M 265 „Re-
gelung der Sauerstoffzufuhr beim Belebungsverfahren“, DWA-M 268 „Steuerung und Regelung der 
Stickstoffelimination beim Belebungsverfahren“ und ATV-M 266 „Steuern und Regeln des Trocken-
substanzgehaltes beim Belebungsverfahren“ werden mit Erscheinen des Arbeitsblattes DWA-A 268 
zurückgezogen, die maßgeblichen Inhalte integriert und überarbeitet. Besonderes Gewicht wird 
weiterhin auf die Darstellung der Steuerungs- und Regelungskonzepte gelegt, wobei vor allem prak-
tischen Aspekten breiter Raum gewährt wurde.  

Die Ausführungen zur Projektabwicklung und Wirtschaftlichkeit ergänzen die technischen Aspekte.  

Der DWA-Fachausschuss KA-13 „Automatisierung von Kläranlagen“ formuliert damit in diesem 
Arbeitsblatt die dem derzeitigen Stand der Entwicklung entsprechenden Anforderungen an Verfah-
ren und Einrichtungen zur Automatisierung der Nährstoffelimination beim Belebungsverfahren. 
Dabei wird kein Anspruch auf Vollständigkeit erhoben, da immer wieder neue Entwicklungen oder 
Verfahren auf den Markt gebracht und Verbesserungen an vorhandenen Systemen vorgenommen 
werden. 

Für ergänzende Hinweise, die bei einer Novellierung des Arbeitsblattes berücksichtigt werden kön-
nen, ist der Fachausschuss dankbar. Sie werden über die DWA-Bundesgeschäftsstelle an den Ob-
mann erbeten. 

Änderungen 
Gegenüber dem Merkblatt DWA-M 268 (06/2006) wurden folgende Änderungen vorgenommen: 

 Zusammenführen der Inhalte aus den Merkblättern ATV-DVWK-M 265 (03/2000), ATV-M 266 
(06/1997) und DWA-M 268 (06/2006) in ein gemeinsames Arbeitsblatt;  

 Aktualisierung und Neufassung der Ausführung zur Automatisierung der O2-Zufuhr und zur Pro-
jektabwicklung. 

In diesem Arbeitsblatt wird im Hinblick auf einen gut verständlichen und lesefreundlichen Text für 
personenbezogene Berufs- und Funktionsbezeichnungen verallgemeinernd die männliche Form 
verwendet. Alle Informationen beziehen sich in gleicher Weise auf beide Geschlechter. 

 

Frühere Ausgaben 
Merkblatt DWA-M 268 (06/2006) 

Merkblatt ATV-M 268 (02/1997) 

Merkblatt ATV-M 266 (06/1997)  

Merkblatt ATV-DVWK-M 265 (03/2000) 
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Verfasser 
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Benutzerhinweis 
Dieses Arbeitsblatt ist das Ergebnis ehrenamtlicher, technisch-wissenschaftlicher/wirtschaftlicher 
Gemeinschaftsarbeit, das nach den hierfür geltenden Grundsätzen (Satzung, Geschäftsordnung der 
DWA und dem Arbeitsblatt DWA-A 400) zustande gekommen ist. Für dieses besteht nach der Recht-
sprechung eine tatsächliche Vermutung, dass es inhaltlich und fachlich richtig sowie allgemein 
anerkannt ist. 

Jedermann steht die Anwendung des Arbeitsblattes frei. Eine Pflicht zur Anwendung kann sich aber 
aus Rechts- oder Verwaltungsvorschriften, Vertrag oder sonstigem Rechtsgrund ergeben. 

Dieses Arbeitsblatt ist eine wichtige, jedoch nicht die einzige Erkenntnisquelle für fachgerechte 
Lösungen. Durch seine Anwendung entzieht sich niemand der Verantwortung für eigenes Handeln 
oder für die richtige Anwendung im konkreten Fall; dies gilt insbesondere für den sachgerechten 
Umgang mit den im Arbeitsblatt aufgezeigten Spielräumen. 

1 Anwendungsbereich 
1.1 Vorbemerkungen  
Aufgrund gesetzlicher Vorgaben (Abwasserverordnung AbwV) ist im Ablauf kommunaler Kläranlagen 
mit einem Anschlusswert EW > 5.000 E die Konzentration von Ammoniumstickstoff (NH4-N) und zu-
sätzlich bei Anschlusswerten EW > 10.000 E die Konzentration des gesamten anorganischen Stick-
stoffs (NH4-N + NO3-N + NO2-N) zu begrenzen. Dies erfordert die Oxidation des im Abwasser vorwie-
gend in reduzierter Form vorliegenden Stickstoffs (als organisch gebundener Stickstoff und 
Ammonium) durch die Nitrifikation sowie eine anschließende Entfernung des Stickstoffs aus dem Ab-
wasser mit dem Verfahren der Denitrifikation. Phosphor ist im Ablauf von Kläranlagen > 10.000 E zu 
begrenzen. Dieses erfolgt in der Regel mit einer Kombination aus biologischer und chemischer Phos-
phorelimination. 

Damit die biologische Reinigung in der Kläranlage effektiv durchgeführt werden kann, ist ein ent-
sprechendes Schlammmanagement erforderlich. Um Störungen der Reinigungskapazität wegen 
salzhaltigen Zulaufs oder aufgrund geringer Wasserhärte im Kläranlagenzulauf zu vermindern, ist 
gegebenenfalls eine Anhebung der Säurekapazität im biologischen Reaktor durch die Zugabe von 
Kalk oder Kreide erforderlich.  

Das Arbeitsblatt stellt zunächst die wesentlichen Grundlagen der Stickstoffelimination, der Phos-
phorelimination, der Säurekapazitätspufferung und des Schlammmanagements und die im prakti-
schen Einsatz bewährten Verfahrenstechniken zusammen. Im Anschluss wird auf die wichtigsten 
Messeinrichtungen eingegangen, wobei bezüglich der Stickstoffelimination neben den Online-
Messgeräten zur direkten Bestimmung der relevanten Stickstofffraktionen auch auf Einrichtungen 
zur Messung von Ersatzgrößen verwiesen wird. Der Schwerpunkt des Arbeitsblattes liegt auf der 
verfahrensorientierten Zusammenstellung der Steuerungs- und Regelungsstrategien, wobei die 
Zielgrößen, die Regel- und Messgrößen, die möglichen Messorte und die Stellgrößen detailliert be-
schrieben werden. Damit unterstützt das Arbeitsblatt die Entscheidung über die Steuerungs- und 
Regelungskonzepte, an die sich später im Planungsprozess die Wahl der Algorithmen für die Steue-
rung und Regelung, die Reglerparametrierung und die Instrumentierung anschließen. Als Grundlage 
für die Auswahl der jeweiligen Automatisierungsstrategie kann unter Berücksichtigung der gewähl-
ten Verfahrenstechnik der Abschnitt 9 „Wirtschaftlichkeit“ herangezogen werden. 


